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Feedbackmodell nach Hattie & Timperley (2007)

Der Feedbackprozess wird von verschiedensten personalen und situativen Faktoren determiniert. Wir haben Ihnen im
Rahmen des Videotutorials das Feedbackmodell nach Hattie und Timperley (2007) vorgestellt, das den Feedbackprozess auf
vier Ebenen betrachtet und drei Fragen anspricht. Ergänzend dazu, möchten wir Ihnen zusätzlich noch eine
Schemazeichnung des Modells an die Hand geben.

Abbildung: Feedbackmodell nach Hattie & Timperley (2007) in Anlehnung an Zierer, Busse, Wernke & Osterspeer (2015, S. 45)
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Fazit 
Die drei Feedbackebenen zur Aufgabe, zum Lernprozess und zur Selbstregulation bauen aufeinander auf und begleiten den
Lernenden auf dem Weg vom Novizen zum Experten. Die Kunst des Feedback-Gebens besteht darin, die zum jeweiligen

Lernstand passende oder darüber liegende Ebene des Feedbacks auszuwählen und den Lernenden entsprechend zu den
drei Feedbackfragen nicht nur über den IST Zustand zu informieren, sondern auch darüber, welche Fortschritte bereits erzielt

wurden und was noch zu leisten ist. Die Begleitung des Lernprozesses und das Feedback erfolgen idealerweise von einer
klaren Aufgabenstellung, über Problemlösestrategien hin zur Selbstregulation in einem Lernumfeld, welches von
gegenseitiger Wertschätzung geprägt ist und in dem sowohl die Lehrenden als auch die Lernenden nach Antworten auf alle

drei Feedbackfragen suchen. Feedback auf der Selbstebene sollte im Lernprozess unterlassen werden.

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de

